Christ Study Hour

1. Quartal 2026: Philipper und Kolosser • Lektion 10: Vollkommen in Christus

Merkvers: Kol 2,16.17

07. März 2026

Kol 2,1
 großen Kampf: bezieht sich auf Kol 1,27-29: Paulus kämpft Gottes Kraft dafür, dass alle Menschen von dem Geheimnis Gottes – Christus in uns – erfahren. Er verkündigt Jesus, damit die Menschen in Jesus Christus vollkommen sind


Da Paulus die Gläubigen in Kolossä und Laodikea nicht persönlich kennt, ist es ihm ein besonders dringendes Anliegen


Kol 4,16: Der Brief an die Kolosser ist auch an die Gemeinde Laodizea gerichtet und umgekehrt (leider haben wir den Brief von Paulus an Laodizea heute nicht mehr)

Kol 2,2
Die großen Hauptanliegen des Paulus für Laodizea (siehe Offb 3,14-22!) und Kolossä sind:


Ermutigung der Herzen


Zusammenschluss der Geschwister in Liebe


Völlige Gewissheit im Verständnis


Das Ziel: Das Geheimnis Gottes (siehe Kol 1,27) erkennen, d.h. verstehen und erfahren!

Kol 2,3
Jesus Christus ist die Quelle aller wahren Weisheit und Erkenntnis


Mt 13,44: Für diesen Schatz lohnt es sich, alles Andere aufzugeben…

Kol 2,4
Paulus weiß, dass Irrlehre mit geschickter Rhetorik die jungen Christen verführen wollen. Offenbar bieten diese besondere „Weisheit“ außerhalb von Christus an; Paulus sagt präventiv, dass alle echte Weisheit in Christus zu finden ist
Kol 2,5
Paulus nimmt lebhaft Anteil an der Gemeinde der Kolosser, auch wenn er sie n icht besuchen kann. Er freut sich über den guten Bericht von Epaphras (Kol 1,7.8), der berichten konnte, dass die Gemeinde fest im Glauben steht und gute Ordnung hat

Kol 2,6
ein ganz wichtiges Prinzip: Mit den gleichen Prinzipien, mit denen man sich zu Christus bekehrt hat (Glaube, Vertrauen auf Gnade, Hören auf das Wort Gottes, Übergabe des eigenen Herzens etc.), sollen die Christen jetzt auch bei Christus bleiben.


Christsein ist nicht einmalige Bekehrung, sondern das tägliche Fortführen der Bekehrung im Alltag

Kol 2,7
Paulus wünscht sich, dass die Gläubigen in Kolossä ihre Wurzeln in Christus haben und auf Ihn ihr Leben bauen


So hat es ihnen auch Epaphras beigebracht


Paulus erinnert sie, dass sie für all die erlebten Segnungen Gott immer wieder Danke sagen sollen

Kol 2,8
eine deutliche Warnung vor der Philosophie, die damals in der griechisch-römischen Antike sehr beliebt und weit verbreitet war. Die Irrlehrer werden mit weltlichen Grundsätzen und menschlichen Traditionen argumentiere; aber dies soll keine Relevanz für die Gläubigen haben, weil es nicht mit Christus und Seinem Wort übereinstimmt

Kol 2,9
Wer Christus hat, hat Zugang zur gesamten Fülle Gottes!


Wer Christus hat braucht nichts Anderes, denn in Ihm ist alles, was gut für uns ist enthalten (siehe V. 3: alle wahre Erkenntnis ist in Ihm)

Kol 2,10
In Jesus Christus haben wir den höchsten Platz erreicht, den wir haben können; in Ihm werden wir zur Fülle gebracht


Jesus steht als Haupt vor aller Herrschaft: Die nimmt erneut Bezug auf Kol 1,16-20: Jesus hat den Vorrang vor allem Sichtbaren und Unsichtbaren

Kol 2,11
Jetzt kommt eine weitere Warnung vor einer weiteren Gruppe von Irrlehren; den jüdischen Predigern, die behaupten, man müsse beschnitten werden, um gerettet werden zu können: siehe dazu auch Phil 3,2ff!


Paulus macht deutlich, dass jeder echte Christ geistlich beschnitten ist


Er beschreibt diese geistliche Beschneidung als das Ablegen des fleischlichen Leibes der Sünde; ähnlich wird dies in Röm 6,6 als „außer Wirksamkeit gesetzt werden des Leibes der Sünde“ bezeichnet, so dass der Gläubige nicht mehr der Sünde dient, weil er im Glauben mit Christus mitgekreuzigt worden ist (siehe Gal 2,20!), siehe Röm 6,1-9; entsprechend auch Röm 8,13: Mithilfe des Heiligen Geistes kann der Gläubige die Taten des Fleisches töten.
Kol 2,12
Paulus macht hier den gleichen Punkt wie in Röm 2,12: Die Taufe symbolisiert das Einswerden mit Christus im Sterben und Auferstehen. Sein Tod gilt für uns und bewirkt eine geistliches „Abschneiden“ des fleischlichen, alten Menschen, so wie bei Abraham in 1. Mo 17,15-21, wo Abrams eigenmächtiges und sündiges Handeln als nicht ausreichend und nicht akzeptabel dargestellt wird. Sein Wunsch, dass sein eigenes Handeln vor Gott als Erfüllung der Verheißung akzeptabel sei, wird von Gott mit einem klaren „Nein“ „weggeschnitten“: dies soll durch die buchstäbliche Beschneidung symbolisiert werden


Auch die Auferstehung Jesu gilt für uns, wenn wir glauben, dass die Kraft der Auferstehung auch unser Leben verändert: siehe Phil 3,9.10!

Kol 2,13
Der Zustand des Sünders wird mit zwei Metaphern beschrieben: „tot“ in Sünden, und unbeschnitten; dies war auch der Zustand der Kolosser, bevor Epaphras ihnen das Evangelium gebracht hatte


Die Annahme des Evangeliums und die Erfahrung der Sündenvergebung hat ihr Leben vollständig verändert


Weil die Kolosser aufgrund ihrer Sünden geistlich „tot“ waren (siehe auch Eph 2,1-3), bewirkt die vollständige Vergebung ihrer Sünden, dass sie geistlich „auferweckt“ werden: siehe auch Eph 2,4-10!
Kol 2,14
Satzungen: damit sind nach Eph 2,14-16 die Gebote des Mosaischen Gesetzes gemeint, die eine Trennung zwischen Juden und Heiden darstellten


Die Irrlehrer behaupten, dass man erst Jude werden muss, um gerettet werden zu können. Paulus verneint dies entschieden. Jeder Mensch kann erlöst werden, egal, zu welcher Nationalität er gehört


Mit den Satzungen können allein schon deswegen nicht die 10 Gebote gemeint sein, weil diese ausdrücklich für alle Menschen gelten: siehe 2. Mo 20,8-11; Pred 12,13.14; Jes 56,2-8.


Paulus nennt die Satzungen „cheirógraphon“ „Handschrift/Urkunde“, womit u.a. Schuldscheine gemeint sein konnten

Aus dem Weg geschafft: „aus der Mitte“; so wie in Eph 2,14-16: wo die Satzungen als trennender Zaun zwischen Heiden und Juden beschrieben sind


Wichtig ist: Durch das Kreuz sind die Schulden aufgehoben worden, nicht das Gesetz, dass die Grundlage der Schulden war. Gott vergibt durch das Kreuz Sünde, Er ändert nicht das Gesetz


V. 13 und 14: Durch das Kreuz von Jesu erhalten wir Vergebung: dadurch sind wir wieder geistlich „lebendig“ und „beschnitten“ und die Schulden, die wir durch Übertretung des Gesetzes angehäuft hatten (vgl. 1. Joh 3,4) sind beglichen. Die Satzungen, die den Anbetern im Alten Testament lebhaft vor Augen führten, dass für ihre Sünden noch ein zukünftiger Preis zu zahlen war, nämlich die Opfergesetze, sind jetzt obsolet, weil der Preis für die Schulden am Kreuz gezahlt worden ist!

Kol 2,15
Durch das Kreuz hat Jesus auch alle Anschuldigungen Satans gegen den Charakter Gottes und Seine Regierung vollumfänglich entkräftet: Röm 3,25.26: Gott ist gerecht und vergibt gleichzeitig dem Sünder. In Gottes Regierung gibt es keinen Mangel weder an Gerechtigkeit noch an Liebe und Erbarmen!

Stellte er sie öffentlich an den Pranger: „stellte er sie öffentlich zu Schau“


Triumphierte: „thriambéuō“: bei den Römern: „einen Triumphzug veranstalten“

Paulus zeichnet hier das Bild eines römischen Triumphzuges, den ein Imperator nach einem siegreichen Krieg in Rom durchführen durfte. Dabei wurden die besiegten Gegner öffentlich zur Schau gestellt


Paulus sagt also, dass Jesus am Kreuz, nach römischer Auffassung eigentlich die niedrigste und besonders entwürdigende Form der Todesstrafe, in Wirklichkeit einen Triumphzug über alle Mächte und Gewalten gefeiert hat; vgl. dazu auch Phil 2,5-11!
Kol 2,16
Der Vers ist offenbar eine direkte Anspielung auf Hes 45,17:


„Dem Fürsten dagegen obliegen die Brandopfer, Speisopfer und Trankopfer für die Feste und die Neumonde und die Sabbate, an allen Festzeiten des Hauses Israel. Er soll das Sündopfer, das Speisopfer, das Brandopfer und die Friedensopfer darbringen, um für das Haus Israel Sühnung zu erwirken.“ 

Es geht dabei ganz offensichtlich um Opfergesetze und Festzeiten, an denen geopfert werden sollte: Damit ist klar, dass die Sabbate hier die sogenannten Festsabbate meinen, an denen keine Arbeit verrichtet werden durfte und an denen geopfert werden musste; z.B. das Passahfest, das Fest der Wochen bzw. das Laubhüttenfest.

Der Siebente-Tag-Sabbat hingegen hat seinen Ursprung in der Schöpfung (1. Mo 2,1-3; 2.Mo 20,8-11), als es weder Sünde noch Opfer gab. Er ist auch keine spezifisch jüdische Angelegenheit, sondern gilt für alle Menschen: 2. Mo 20,8-11; Jes 56,2-9; Mk 2,27!

Paulus bringt nun die praktische Konsequenz aus den vorherigen Versen: wenn die Satzungen der Opfergesetze, die Israel von den anderen Heiden schied, durch das Kreuz obsolet geworden sind, so sollen sie sich von niemandem irritieren lassen, der diese Opfergesetze noch als bindend einfordert.
Kol 2,17
Die jüdischen Opfergesetze und die Beschneidungsvorschriften sind nur Schatten gewesen, d.h. sie haben typologisch auf Christus und das Evangelium vorausgewiesen. 


So wie ein Schatten aufhört, sobald er den schattenwerfenden Körper erreicht hat, so auch diese speziell typologisch auf Christus angelegten Satzungen

Kol 2,18.19
Noch einmal warnt Paulus eindringlich vor Irrlehren, die sich aller möglichen Dinge rühmen, aber trotz ihrer vorgeblichen Demut und ihrer angeblichen Verehrung guter Wesen (Engel) von Christus weglenken (vgl. Kol 2,8!)


Wenn jemand ihnen einreden sollte, Christus sei nicht wichtig (so wie es die Irrlehrer taten, vor denen Paulus in Gal 6,12.13 warnt!), dann ist es egal, wieviel andere scheinbar „gute“ Dinge er tut. Ohne Christus sind Demut oder Engel oder „tiefe Erkenntnisse“ nichts.


Paulus bringt ein einleuchtendes anatomisches Gleichnis: Ohne Kopf kann der Körper nicht wachsen. Er benötigt zwar auch Gelenke etc., aber der Kopf ist unumgänglich. Christus ist nach Kol 1,15-20 Haupt der Gemeinde und Haupt aller sichtbaren und unsichtbaren Gewalten. Er hat den Vorrang vor allem und ohne ihn ist uns alles andere ohne Nutzen
Kol 2,20
Paulus bringt mit einer ernste Frage die praktische Bedeutung des vorherigen auf den Punkt; seine Frage gleicht der aus Gal 4,8-11!


Man kann nicht gleichzeitig an das Kreuz glauben und weltliche Grundsätze für die Lebensführung akzeptieren

Kol 2,21.22
Paulus spricht hier nicht von göttlichen Geboten aus dem Alten Testament, wie z.B. 3. Mo 11 und 5. Mo 15), sondern von menschlichen Traditionen


Er hat diese menschengemachten Verbote auch in 1. Tim 4,1-5 im Blick: Dämonen werden Menschen zu Irrlehre verleiten, dass Speisen, die biblisch von Gott gesegnet sind, dennoch verboten werden, genauso wie das menschlich erdachte Gebot des Zölibats. Durch diese menschlichen Zusätze wird das Evangelium und der Charakter Gottes verdunkelt.

Kol 2,23
Paulus weiß, dass auch die falschen Lehren äußerlich einen frommen Eindruck erwecken können. Viele Irrlehrer wirken sehr aufrichtig, sehr belesen und eifrig für den Glauben


Doch Lehre und Praxis darf nicht anhand unserer Sinneseindrücke beurteilt werden, sondern einzig allein am Wort Gottes: Jes 8,20!


Die mönchische Frömmigkeit der Spätantike und des Mittelalters beispielsweise ist in der inspirierten Beurteilung durch Paulus mit ihren vielen menschengemachten Zusatzregeln wertlos
Meine Entscheidung:

Ich möchte ganz und völlig dem biblischen Jesus nachfolgen und nur die Lehren und Praktiken in meinem Leben akzeptieren, die durch Jesus und Sein Wort begründet sind. Ich will lernen, mich ganz auf Ihn zu verlassen und mich nicht von menschlichem Schein beeindrucken zu lassen. Ich möchte die Schätze der Weisheit in Christus erforschen und durch Seine Gnade und Kraft vollkommen in Ihm sein!
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